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Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Die Jagd 
nach den Oelfeldern. 


Das Oelkapital macht in der Welt⸗ 
politik und Weltwirtſchaft wieder viel von ſich 
reden. Ein wichtiges Oelgebiet, das zurzeit 
unter engliſcher Verwaltung ſtehende Moſſul, 
ſoll durch Beſchluß des Völkerbundes ſeine 
endgültige Grenze nach der Türkei hin erhalten. 
Der internationale Gerichtshof hat in voriger 
Woche ein Gutachten erſtattet, demzufolge die 
kommende Entſcheidung des Völkerbundsrates 
dem Vertrag von Laujanne zufolge für beide 
Teile bindend ſein ſoll; die Entſcheidung 
muß jedoch einſtimmig erfolgen. Die engliſche 
Außenpolitik muß nun ihre ganze diplomatische 
Geſchicklichkeit einſetzen, um die Einmütigkeit 
des Beſchluſſes herbeizuführen. 
Ein ſehr wichtiger Intereſſent des Moſſul⸗ 


im Foyer Petroleums aber, die Vereinigten Staaten von 
eiſe kamen ] Amerika, haben durch ihr Fernbleiben vom 
n. Sele Völkerbunde keinen unmittelbaren diplomatiſchen 
HN Einfluß auf die bevorſtehende Entſcheidung. 
10 Tage Dabei find die amerikaniſchen Kapitalintereſſen 
aushalten. im Moſſulgebiet recht bedeutend. Die Delquellen 
r fi ſeht ] von Moſſul bildeten vor Kriegsausbruch Ge 
aus. In genſtand einer türkiſchen Konzeſſion, die in der 
ef u Turkeſh Petroleum Co. zuſammengefaßt war. 
die Glas Beteiligt waren daran die engliſche Anglo⸗ 
r ihn be. Perſian Oelgeſellſchaft mit 50 Proz, der eng⸗ 
Wolly nach liſch⸗bataviſche Shell⸗Truſt mit 25 Proz. und 
ld erholte“ eine deutſche Gruppe unter Führung der Deut: 
die ſchen Bank mit 25 Proz. Der deutſche Anteil 


wurdenach dem verlorenen Krieg auf Grund des 
— Vertrages von San Remo 1920 dem fran⸗ 
zöſiſchen Kapital überlaffen. Der ame- 


5 a0 rikaniſchen Diplomatie, die mit dieſer Regelung 
zu dem höchſt unzufrieden war, gelang es, durchzuſetzen, 
daß auch das amerikaniſche Oelkapital beteiligt 
eine Schal wurde und zu dieſem Zweck mußte die Anglo. 
gefunden] Perſian A ⸗G., deren Aktienmehrheit ſich im 
del e Beſitz der engliſchen Regierung befindet, die 
ee mme, Hälfte ihrer Aktien an eine amerikaniſche Gruppe 
ak an eil abtreten. 
holen d Die Ausbeutung der Oelquellen von Mo). 
ſul wurde noch nicht in Angriff genommen, 
nach obe, doch ſie gehören zu den umfangreichſten der 
bann er ö Melt und haben angeſichts der Möglichkeit 
Aae aiſg | einer in abſehbarer Zeit auftretenden Verknap⸗ 
en pung der Oelvorräte eine ſehr große Bedeutung. 
ch, die ic Nun hatte das amerikaniſche Oelkapital bereits 
vor deinen! vor dem Kriege durch den in den letzten Jah⸗ 
bbar aus ren viel genannten Admiral Cheſter, hinter 


11 dem die Standard Oilgruppe ſteht, eine Kon⸗ 
f zeſſion für die Ausbeutung der Delquellen von 


aft ſagel, oſſul von der Türkei erlangt, deren rechtliche 

Gültigkeit jedoch zweifelhaft iſt. Wird Moſſul 
Schalen durch Eatſcheidung des Völkerbundes politiſch 
end hin em Königreich Irak angegliedert, ſo wird der 
je Perſon . ert dieſer Konzeſſion fraglich, weil das unter 


nic da engliſchem Mandat ſtehende Irak fie vielleicht 
n die 575 dach anzuerkennen braucht. Dagegen könnte 
n ande as amerikaniſche Oelkapital, falls Moſſul der 


T ürke i R 2 N 
bis in zugeſprochen wird, ſeine angeblichen 
mene Rechte aus der Cheſter⸗Konzeſſion wieder gel⸗ 
end machen. 


ng folgt) 


Vertreter in den Nachbarftädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, 
J. W. Mobrow, Diuga 70; Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtadt 5055 Pabianice: Julius Walta, 
Ftota 45) Jgierz: Eduard Stranz, 


Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6. 
Privattelephon des Schriftleiters 28-45, 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
zeile 10 Groſchen, im Text die oͤreigeſpaltene Milli» 


meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt, 


Optata pocztowa uiszezona ryczattem 


Einzelnummer 20 Groſchen. 
— . ĩͤ dhechtihn 


u 
3. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 prozent, Stellenangebote 
Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Wierzbinſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoterzua 43; Konſtantunow: 
Sienkiewicza 8 Tomaſchow: Kichard Wagner, Bahnſtraße 68; 3dunſka⸗Wola: Berthold Kiuttig, 
Rynek Kilinſkiego 133 Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Das Hungergeſpenſt. 


In Warſchau wird über halbe Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung beraten. 
Vor Hungerrevolten im Kohlenbecken von Dombrowa. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern nachmittags fand ter dem Vor⸗ 
ſitz des Innenminiſters Nacz icz eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, an der die Miniſter Oſiecki, Chondzyn⸗ 
ſti, die Staatsſekretäre Poplawſki (Finanzmini⸗ 
ſterium), Jankowſki (Arbeitsminiſterium), ſowie 
die Wojewoden Darowſki und Bilſti (Ober: 
ſchleſien) teilnahmen. Zur Beratung ſtand die 
ſchwierige Wirtſchaftslage ſowie die zu erwar⸗ 
tende Teuerung und ihre Bekämpfung. 

Die beiden Wojewoden wieſen auf das 
Auſſchnellen der Preiſe für Artikel des erſten 
Bedarfs hin, das im Zuſammenhange mit dem 
Sturz des Zloty ſteht. 

Innenminister Naczkiewicz erklärte, daß 
die Regierung entſchloſſen ſei, alle Mittel an⸗ 
zuwenden, um der Teuerung Einhalt zu gebieten. 
Zu dieſem Zweck ſoll eine beſondere Kommiſſion 
für Verpflegungsfragen berufen werden. An 
der Spitze dieſer Kommiſſion werde der Depar⸗ 
tementsdirektor im Finanzminiſterium, Widom⸗ 
ſti, ſtehen. Aufgabe dieſer Kommiſſion wird es 
ſein, darüber zu wachen, damit kein Wucher mit 
den Artikeln des erſten Bedarfs betrieben wird. 
Die Kommiſſion ſoll gleichzeitig regulierend 


auf die Lebensmittelpreisgeſtaltung einwirken. 


+ + + 


Das Innenminiſterium hat an alle Woje⸗ 
wodſchaften ein Rundſchreiben verſandt, in dem 
die Wojewoden aufgefordert werden, den ſchärf⸗ 
ſten Kampf gegen die Teuerung aufzunehmen. 

Auf Grund dieſes Rundſchreibens hat die 
Lodzer Wojewodſchaft bereits an gekündi gt, 
daß ſie eine energiſche Aktion zwecks Bekämpfung 
der Teuerung einleiten werde. Die Wojewod⸗ 
ſchaft werde ſogar vor der Wiedereinſetzung der 
Wuchergerichte nicht zurückſchrecken. 


＋ 
> + 


Erregung im Kohlenbecken von 
Dombrowa. 


Delegierte der Bergarbeiter von Dombrowa und 
Krakau erſuchten die Behörden, ſofort Schritte zur 
Bekämpfung der Teuerung einzuleiten. 


In Dombrowa demonſtrierten die Bergarbeiter 
gegen die Teuerung. Die Bevölkerung iſt empört. 
Abg. Stanczyk wandte ſich tekephoniſch an Sejmmar⸗ 
ſchall Rataj mit der Bitte, von den Verwaltungsbehör⸗ 
den zu verlangen, damit dieſe energiſch gegen die 
gewiſſensloſen Kaufleute vorgehen. Sollten dieſe nicht 
ſofort eingreifen, dann ſind Hungerrevolten zu erwarten. 

Marſchall Rataf antwortete, daß er alles tun 
werde, um das weitere Anwachſen der Teuerung zu 
verhindern. 


Rückkehr zu alten Methoden. 


Beſchrünkung des Denifenhandels, eine Maßnahme die 
uns aus der Inflationszeit gut bekannt iſt. 


Im geſtrigen „Dziennik Uſtaw“ ift eine 
Verordnung des Finanzminiſteriums veröffents 
licht, die eine Reihe von Beſchränkungen im Ver⸗ 
kehr mit Deviſen vorſieht. 

Laut dieſer Verordnung dürfen Deviſen nur 
an Deviſenbanken verkauft werden. Dieſe Banken 
haben das Recht, ſie an ihre Kunden auf Grund 
von Rechnungsbelegen weiter zu verkaufen, doch 
müſſen die Deviſen durch die Banken an 
die ausländiſchen Gläubiger geſandt werden. 

Art. 9 des Geſetzes über den Deviſenhandel 
vom 27. Mai 1925, der gewiſſen Unternehmen 
geſtattete, ohne Rechnungsbelege Deviſen an 
das Ausland zu überweiſen, wurde außer Kraft 
geſetzt. 

Die Verſendung oder Weberweifung von 
Deviſen oder Zloty durch die Poſt nach dem 
Auslande bedarf einer beſonderen Erlaubnis 
der Finanzbehörden. 

Aus dieſer Verordnung erſieht man, daß die 
ganze Kunſt unſrer neuen Finanzmänner darin 
beſteht, zu alten Methoden zurückzukehren, die 
uns hinlänglich aus der Inflationszeit bekannt 
ſind. Ob dieſe alten Methoden das Kraut fetz 
machen werden, wollen wir dahingeſtellt fein 
laſſen. Heute jedoch muß ſchon darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß dieſe Verordnung dazu 
angetan iſt, die Panikſtimmung zu erhöhen. 


Bei der Auseinanderſetzung über die Moſſul⸗ 
Frage und andere Petroleumvorkommen wurde 
das amerikaniſche Verbraucherpublikum zum 
höheren Nutzen des größten Konzerns der 
Standard Oil über die „böſen Abſichten der 
britiſchen Politik“ aufgeklärt, die ſich alle Pe. 
troleumreſerven geſichert habe und die Standard 
Oil nicht an ihnen beteiligen wolle, die doch 
nichts anderes im Auge habe, als die Verſor⸗ 
gung der amerikaniſchen Flotte und des 
kleinen Mannes und Ford. Wagenbeſitzers 
mit dem erforderlichen Betriebsſtoff. Auch bei 
der jüngſten Transaktion hat die Truſtpreſſe 
wiederum die Intereſſen des amerikaniſchen 
Vaterlandes und des kleinen Autobeſitzers vor⸗ 


geſchoben. Die nationaliſtiſche Welle und die 
Welle der Konjunktur, die dem kleinen Mann 
zu ſeinem Auto verhalf, werden ſo von der 
mächtigſten Kapitaliſtenkonzentration geſchickt für 
ihre Zwecke ausgenutzt. 

Von der Kapitalmacht der StandardOil⸗ 
Gruppe mögen einige Z ffern einen Begriff 
geben. Das Aktienkapital dieſer Geſellſchaften 
beträgt im Nominalwert beinahe zwei Milliar⸗ 
den Dollar, ihr Börſenwert beläuft ſich auf 
nahezu vier Milliarden Dollar. Die 


Geſellſchaft verteilte im letzten Jahr eine Divi⸗ 
dende von 130 Millionen Dollar 
gegenüber 51 Millionen im Jahre 1912. 

In Albanien wurde, wie aus dem 


2 


letzten Bericht des engliſchen Deltrufts Anglo⸗ 
Perſian hervorgeht, mit der Ausbeutung des 
Oels begonnen. Der Erwerb dieſer Konzeſſio— 
nen hat einen politiſchen Hintergrund. Fan Noli, 
der frühere Machthaber Albaniens, wurde vor 
einem J ihr geſtürzt, und fein Nebenbuhler 
Achmed Zogu gelangte zur Macht. Fan Noli 
beabſichtigte, die Konzeſſionen dem amerikani⸗ 
ſchen Kapital zu geben, woraufhin er, der übri⸗ 
gens im Kampfe mit dem feudalen Achmed Zogu 
die Intereſſen des Kleinbeſitzes im Lande ver- 
trat, mit Hilfe Italiens geſtürzt wurde. Vor 
ſeiner Machtergreifung mußte Achmed Zogu 
die Gewährung der Oelkonzeſſionen an die 
italieniſch⸗engliſche Gruppe zuſichern. 
In jüngſter Zeit ſcheint aber das Verhält⸗ 
nis der Oelgruppe zu Achmed Zogu geſtört 
zu ſein. Wie die Beziehungen ſich geſtalten 
werden, läßt ſich natürlich nicht vorausſagen. 
Es iſt aber überaus charakteriſtiſch dafür, wie 
die internationalen wirtſchaftlichen Intereſſen⸗ 
konflikte der beteiligten großen Kapitalgruppen 
tief in die nationale Selbſtbeſtimmung der Völ⸗ 
ker eingreifen und das beſonders da, wo das 
betroffene Land ökonomiſch noch nicht weit 
genug entwickelt iſt, um das Kapital für die 
Erſchließung ſeiner Bodenſchätze ſelbſt aufbringen 
zu können. A. H. 


Die Mißbräuche im Heer: 
und Eiſenbahnweſen. 


Die Budgetkommiſſion ſucht nach Mitteln 
zur Abhilfe. N 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 


GSeſtern hielt die Seſmkommiſſion für Buoͤget⸗ 
fragen zwei Sitzungen ab. In der Vormittagsſitzung 
wurden die einzelnen Referate verteilt. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung erſtattete Januszewſki Bericht über die 
Tätigkeit des Kontrolleurkorps im Heere. Janus zewſki 
wies darauf hin, daß die Tätigkeit der Kontrolleure 
zur Aufdedung einer Reihe von Miß ſtän den geführt 
habe. der Tätigkeitsbereich der Kontrolleure müßte 
daher erweitert werden. 

Das Referat rief eine lebhafte Nusſprache hervor, 
u. a. wurden die Aufteäge des Keiegsminiſteriums kei⸗ 
tiſiert. der Referent wies darauf hin, daß in Sachen 
der Aufträge kein Kontakt zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſterium und dem Miniſterium für Handel und 
Induſtrie beſtehe. f 

Die Kommiſſion beſchloß, beide Miniſter vorzula⸗ 
den, um in der Kommiſſion die Frage der Heeresauf⸗ 
träge zu beſprechen. 

Des weiteren wurden die Referate von Adelman 
und Siedbecli angehört, die über den Konferoenanfauf 
durch das Keiegsminifterium fowie über den Kauf von 
Schwellen duch das Eifenbahnminifterium berichtete. 

Was den Ankauf der Schwellen anbelangt, fo 
wurde beſchloſſen, noch das Gutachten der Generals 
ſtaatsanwaltſchaft anzuhören. 


Feſtigung der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft. 


Die franzöfifhen Parlamentarier, die unlängſt 
Polen beſucht haben, haben die Initiative zur Bildung 
einer Geſellſchaft zwecks Pflege der polniſch⸗franzöſiſchen 
Freunsſchaft ergriffen. 

Zum Vorſitzenden diefer Geſellſchaft wurde Locquin 
gewählt. Als Mitglieder gehören u. a. 130 Deputierte 
und 40 Senatoren an. Von den Parlamentariern ſind 
Painleve, Herriot, Paul Boncourt, Leon Blum und 
Poincare zu erwähnen. 


Du ſollſt nicht zweien Herren 
dienen. 
Die Geiſtlichen ſollen keine Politik treiben. 


Der Papſt richtete an den Biſchof Smudzbi 
in Kowno die Aufforderung, dahin zu wirben, daß 
die litauiſchen Geiſtlichen ſich nicht mit Politib be- 
faſſen, oder aber ihre geiſtlichen Aemter niederlegen. 

Der Papſt begründet dieſe Aufforderung da- 


mit, daß die politiſche Tätigbeit der litauiſchen Geift- | 


lichen die Kirche bompromittiere. Wie es heißt, 
will eine gewiſſe Gruppe von Geiſtlichen, mit dem 

farrer Purycki an der Spitze, ſich von der römiſch⸗ 
atholiſchen Kirche losſagen und eine National- 
Eirche gründen. 


Vereiteltes Attentat auf den 
Botſchafter Karachan. 


„ Kurz bevor der Sſowjetbolſchafter Karachan 
Charbin auf feiner Reife nach Peking erreichte, ver ⸗ 
hafteten die Charbiner chineſiſchen Behörden mehrere 


Lodz er Doldeszelt ung 


Reymont ſchwer erkrankt. 
Schriftſteller Reymont liegt ſeit einigen Tagen 


ſchwer krank darnieder. Die Aerzte, mit Dr. Grucinſki 
an der Spitze, mußten dem Kranken zwei Tage hindurch 
neben Kampfer⸗ auch Zuckereinſpritzungen machen, da 
Neymont keine Nahrung zu ſich nahm. Seit geſtern 
nachmittag ſoll ſich der Zuſtand etwas gebeſſert haben. 
Reymont iſt Nobelpreisträger. Den Nobelpreis erhielt 
er für ſein Epos „Die Bauern.“ Er iſt auch der Ver⸗ 
faſſer des ſeinerzeit viel geleſenen Romans „Lodz, das 
gelobte Land“. 


ruſſiſche Emigranten, unter ihnen den General Se— 
goſbm. Die Derhafteten haben, wie die Nuſſiſche 
Telegraphen- Agentur mitteilt, eine Organiſation ge- 
bildet, die a e auf ſeiner Durchreiſe durch 
Charbin er mol hen ſollte. 


Eine Kampfrede Trotzkis. 


Trotzki für den Ausbau der roten Armee und 
Flotte. — Fiasko des Kommunismus auf dem 
flachen Lande. 


Er ſtellte darin feſt, daß die Weltrevolution 
keine Fortſchritte gemacht habe. Nach 8⸗ſährigem 
Rampf ſieht ſich die Sfowjetregierung nach wie vor 
von kapitaliſtiſchen Staaten umringt. Um fo notwen⸗ 
obiger ſei daher der Ausbau der roten Armee 
und Flotte. 

Ueber Locarno äußerte Trotzki, daß der eigentliche 
Gewinner bei der Sache die Vereinigten 
Staaten wären. die amerikanſſchen Kapitaliften 
brauchen für ihre kommerziellen Operationen mit 


Europa eine gewiſſe Stabilifierung der dortigen Ders 


hältniſſe. Die europäiſchen Schuloͤnerſtaaten haben ſich 
daher dem Befehl, Ruhe zu ſchaffen, nicht entziehen 
können. Ueber die Fortſchritte der Sfowjetinduftrie 
ſprach Trotzki ſehr optimiſtiſch. 79 Prozent der- Pros 
duktion ſtamme aus Sfowjetfabriten. Auf dem Lande 
habe der Kommunismus mehr oder weniger Fiasko 
erlitten. die Bauern verlieren allmählich jegliches 
Intereſſe an der Bewirtſchaftung Rußlands. 


* * 


Trotzkis Stern im Steigen begriffen. 


Kamenew erklärte anläßlich eines Vortrages, den 
er beim noroͤkaukaſiſchen Parteitage in Roſtow am Don 
hielt, u. a., daß in letzter Zeit zwiſchen Trotzki und 
anderen Mitgliedern des Zentralkomitees keinerlei 
Meinungsverſchiedenheiten vorkamen. Trotzki arbeite 
aktiv im Politbureau. Bei den Zentralkomiteewahlen, 
ſagte Kamenew, werde er für die Wahl Trotzkis 


ſtimmen. 


Das ſpaniſche Direktoriat 
zurückgetreten. 


Das Direbtoriat iſt infolge verſchiedener außen- 
und innerpolitiſcher Schwierigkeiten zurückgetreten. 
Der König beauftragte Primo de Rivera erneut 
mit der Kabinettsbildung. Mit dem Finanzminifte- 


rium wurde General Martinez betraut. Als Außen- 


miniſter iſt Sauguaz auserſehen. 


Infame Komödie mit dem 
Matteotti⸗ Prozeß. 


Die Anklagekammer des Appellationsgerichts 
in Rom hat auf Geund der Anterſuchung im Mat. 
teotti- Prozeß folgendes Urteil verkündet: Dumini, 
Dolpi, Diola, Poveromo und Malacria werden als 
Ausführende und Mithelfer bei der Ermordung des 
Abgeordneten Matteotti, die wegen feiner Aus- 
übung des Abgeordnetenmandats 5 iſt, an das 
Schwurgericht in Rom verwieſen. lie übrigen 
Beſchuldigten werden freigeſprochen und ſofort 
in Freiheit geſetzt. 


— 


* er) Nr. 
Volksaufſtandgegen die Sperrung dir Stab 
einer Kohlengrube. EN 
2 x a, 3 ojewo 
In der Gemeinde Sprockhöfen bei Bochum ſchädigung 
pam es wegen der Sperrung einer Seche zu einem "eamte a 
wahren Dolksaufrubr., Schon vor einjge!! die Beam 
‚Seit war beſchloſſen worden, die Zeche „Alter Hoſe] fen. Als 
ſtillzulegen und abzubrechen. Als nun mit den Vor- ptotokoll. e 
bereifungsarbeifen für den Abbruch begonnen wodzki der 
werden ſollte, ertönten plößlıh alle Kirchen“ Vorwürſe 
gloden, eine tauſendköpfige Menſchenmenge genommen 
ſtürmte auf den Platz vor der Zeche und erzwang Die 
die Einſtellung der Abbruch arbeite.. ie 
vH Wi 
. —— —cç— —— ˙˙ ;.. e | 
2 Be dnarczy 
Lokales. a 
12 3 ſtehen ſollt 
Die Teuerung in Lodz. auch ſeiten 
Die plötzliche Kursſteigung des Dollars hat del . da 
Beſitzern von Lebensmittel⸗ und anderen Geſchäften] die Vertre 
den Anlaß gegeben, die Warenpreiſe zu erhöhen, ohne ji die ge] 
ſich mit dem Wucheramt verſtändigt zu haben. Daß] Vertreter d 
Wucheramt hat nunmehr allen feinen Agenten Auftrag | 1 
en teilt, in den Geſchäften Reviſionen vorzunehmen, uin“ ane 
die Ladenbeſitzer zur Verantwortung zu ziehen, die 505 deſſe 
höher als die vorgeſchriebenen Preiſe erheben. „ etejeN 
Die Zuckergroßhändler haben durch ihre Zuderbant I 1 ler gt 
in Poſen den Zuckerhändlern mitgeteilt, daß dieſe die en 15 
Preiſe nach dem Stand des ſchweizer Franken umrechnen a ten ber 
Auch auf dem Getreidemarkt ijt ein Chaos ent“ ächſte SH 
ſtanden. Die Händler halten mit den Verkäufen zurüd 9 Plest, D 
und wollen die „Kriſtalliſierung der Lage“ ab warte hy die 
* ” 11 € 
2 zer geſtern fa 
Das Wucheramt hat bereits nachſtehende Geſchäfts⸗ 
beſitzer zur Verantwortung gezogen, been Gelbe 100 Basen in 
Gefängnisitrafen drohen: Grendzinſti (Piotrlowſka 51), ” ſich bereit | 
Moſchek Lederman (Gurny Rynek 3), Glatjtein und gebiet zu { 
Balzam (Rzgowſta 31), Joachim Stylberget (Rzgowſta 1), I zu wollen 
Fajga Wafs (Rzgowſta 5), Berek Rufnit (Rzgowfla 1). aren füt 
Jakob Dymant (Nowomiejſka 29), Iſrael Kuperberg | Mittelſchul 
(Brzezinſta 1), Iſrael Fajtlowicz (Koscielna 5), Fiſchel Mir die ar 
Frafdenrajch (Wschodnia 40), Joſſek Wajs (Stary Ry⸗ Beſprechun 
net 15), Henoch Litman (Stary Rynel 8), Moſes Mines 86 De em 
(Wolborjfa 1), Boleslaw Goldmine (Wschodnia 34, Del 
Nudel Salomon (Zgierſka 1), Iſrael Winograd (Stary B Die 
Rynel 11), Eſca Zeligman (Piolrkowſta 114), Schlama | „erehnun 
Micmacher (Piotrkowfka 166), Mogilewſti (Konftantye |] zer Zeit v 
nowſta 6). I eitsloſe. 
N tbeitslofe 
Die Kontrollverſammlungen der Reſerviſten. 5 
Vor der Kommiſſion Nr. 1 (Konſtantinerſtr. 64) ertrag I 
haben ſich zu ſtellen: vom Jahrgang 1897: am 5. De⸗ ezember 
zember, alſo morgen, Buchſtaben N, O, 7. P, 9. R, Aden, in 
10. von Sa bis So, 11. von Sp bis Sz, 12. T, Uu, 


14. von Wa bis Wz, 15. von Wt bis N, 3. 


Zur 
1 | Aus den 2 
Vor der Kommiſſion Nr. 2 (Konſtantinerſtr. 81). 


inkäufen 


Jahrgang 1896. Morgen, am 5. Dezember, Buchſtaben es jedoch 
„O, 7. P, 9. R, 10. von Sa bis Sp, 11. von tedite ei 
Sr bis Sz, 12. T, 3, 14. von Wa bis Wr, 15. von rientieru 
Wt bis Wz, U . Eine 
Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Wulczanſkaſtr. 223). Lodz wurd 
Jahrgang 1900. Morgen, am 5. Dezember, Buchſtaben grün det. 
O, P, R, 7. S, 9. T, U, W, 3. diſcher Erz 
Jahrgang 1899. Am 10. Dezember A, B, C, P, Filiale ſtel 
E, 11. F, G, 9, Ch, J, I, 12. K, L, k., M, 14. N. arowſki. 
| — 


O, P, R, 15. S, T, U, W, Z. 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 190 8 
dauert noch einige Tage. Am 5. Dezember haben ſich 
diejenigen zu ſtellen, deren Namen mit den Buchſtaben R 
beginnen, am 7. S, 9. Sch bis Sz, 11. T, U, 12. V, 
Wa bis We, 14. We bis Ende. (p) 

Eine Verſammlung der Kriegsinvaliden 
findet am Dienstag im Stadtratſaale an der Bomorjfd 
Nr. 16, um 10 Uhr vormittags, ſtatt. (p 

Wer erhält Militärdienſtauſſchub? Das 
Unterrichtsminiſterium hat eine Erklärung zur Verord⸗ 
nung über den Militärdienſtaufſchub ausgearbeitet, 
wonach die ſtudierende Jugend höchſtens bis zum 
23. Lebensjahre vom Militärdienſt zurückgeſtellt werden 
darf. Diejenigen Abſolventen, die das 23. Lebensjaht 
beendet haben und an Univerſitäten ſtudieren wolle, 
ſind verpflichtet, den Hochſchulbehörden die Papiere über 
ihre erfüllte Militärdienſtpflicht vorzulegen. . 

Ein Komitee zur Hilfeleiftung für die Ar“, 
beitsloſen. In Lodz ſind mehr als 40000 Arbeits“? 
loſe regiſtriert, in der ganzen Wojewodſchaft über ale 4 auf 


Die Hilfe der Regierung iſt unzureichend, deshalb 1805 
ſich der Wojewode entſchloſſen, ein Komitee zur Hilfe“ mir erzähl 
leiſtung für die Arbeitsloſen zu bilden. Der Wojewo während ; 
hat ſich bereits an alle Organiſationen mit der Bi Die hier 1 
gewandt, Vertreter zur Organiſationsverſammlung zu erlegen, 
entſenden, die heute im Saale der Wojewodſchaft, 3 N Koblenz 
wadzkaſtr. 11, um 6 Uhr nachmittags, ſtattfindet. auc Tante 

Das Protokoll der Kontrolltommilfion den mcd der gr 
Wojewodſchaft über die ſtädtiſche Wirtſchaft iſt am cht um di 
Dienstag und geſtern Gegenſtand der Beratungen und, Nein 
Kommiſſion für allgemeine Fragen geweſen. Die Mehr- dndan kbar 
heit beſchloß, die Vorwürfe nur aufzuklären, o 10 enn, wie 
Abstimmungen über die Forderungen der Oppoſitio „Aber 


durchzuführen, die für die nächſte Sitzung vertagt wurden. 
Die Angelegenheit der „verſchwundenen Pferde“ bie 
unklar. Ebenſo auch der Umſtand, daß als Kontrolleure 


7 1 1 I" 
| wer 


der Straßenpflaſterungsarbeiten des Leſens und Schrei⸗ 
bens nen beſchäftigt wurden. Charak⸗ 
teriſtiſch war auch die Antwort des Vizepräſidenten 
Wojewödzki, warum einige Beamten gegen hohe Ent 
ſchädigungen entlaſſen wurden und an ik 
Weamte angeſtellt wurden. Herr Wo 
die Beamten wären eine Laſt 
Als Stv. Bialer fordert 


wödzti meinte, 
für den Magiſtrat gewe⸗ 
5 e, daß 0 ene 
Dtototon, ert werde, widerſetzte ſich Vizepräſident Woſe⸗ 
0 Se N Forderung. Von der Mehrheit wurden die 

Vorwürfe der Kontrolltommiſſion auf die leichte Achſel 


Die Angelegenheit des Schöffen Bebnär⸗ 
feren Deſe. n. bekannt iſt, hat der Magiſtrat 
nerzeit beſchloſſen, die Werüfung der dem Schöffen 
Wednarczyk gemachten Vorwiye einer Kommiſſton zu 
überweiſen, die aus Stadtverordneten 
Nachdem jedoch ſowohl in der Preſſe wie 
auch ſeitens der Oppoſitionsparteien darauf 
wurde, daß zu einer ſolchen Kommiſſion vor 
{ Oppoſition gehören müßten, wurben 
gung in dieſer Angelegenheit je ein 
„P., der P. P. S. und der Zioniſten 
rſitzenden der Kommiſſion wurde 
izepräſident Groszskowſti, zum Sekretär Stv. L. Ku k 
und deſſen Stellvertreter Stv. 
n wurde, daß zu der Kommiſſion die Vertreter 
Fraktionen gehören müſſen, die im Senioren: 
präſentiert ſind. Nachdem der Lauf der Ar⸗ 
Kommiſſion feſtgeſetzt worden war, wurde die 
tzung für Dienstag vormittags 10 Uhr feſt⸗ 
Die Beratungen der Komiſſion werden bis 
eendigung der Arbeiten vertraulich ſein. 
Die Hilfsaktion für deutſche Kinder. Vor⸗ 
n fand bei Herrn Paſtor Dietrich eine 
Hilfe der Inneren Miſſion f 
Die Vertreter der 
ch bereit, für die nach dem frü 
gebiet zu ſendende Kinder Kleidu 
zu wollen. Die Induſtriellen ſolle 
Waren für dieſen Zweck zu ſpende 
ſollen zum Sammeln von Kleidungsſtücken 
gehalten werden. Eine zweite 
für übernächſten Mittwoch, den 
5 


CH, Wie un 


der Mehrheit be⸗ 


die Vertreter der 
für die geſtrige Si 
Vertreter der D. S. 

eingeladen. Zum Vo 


Wojakowſti gewählt. 


a 


rauenvereine erklärten 
eren preußiſchen Teil⸗ 
ngsjtüde gratis nähen 
angegangen werden, 


r die armen Kinder an 
Beſprechung wurde 
16. Dezember l. J. fi 
Die Arbeitsloſigteit in Polen. 
chnungen des ſtatiſtiſchen Amtes 
er Zeit vom 14. bis zum 21. Novem 
Im Vergleich zur Vorwoche iſt die Zahl der 
n um 7273 Perſonen geſtiegen. 
fordern die Abfaſſung eines 
Jahr 1926. Ihr bisheriger 


e zember ſoll eine Konferenz im Arbeitsinſpektorat ſtatt⸗ 
Aden, in der beide Teile vertreten ſein ſollen. 
Zur Geſchäftslage. 
Weſt⸗ und Oſtgebiete 
inkäufen in Lodz. 
jedoch nicht gekommen, 
dedite einräumen wolle 
tentierung infolge der Doll 


Eine Filiale der Ver 


grün det. Zweck de 
zu propagieren. 
of Tymieniecki ſo 


zählte Polen in 
ber 239037 Ar⸗ 


| Die Hauswärter 
Neuen Abkommens für das 
ertrag läuft mit dem 31. 


Geſtern weilten Käufer 
n zwecks Tätigung von 
n Abſchlüſſen iſt 
da die Lodzer Kaufleute keine 
wegen der 0 85 5 


Zu bedeutendere 


gißmeinnicht⸗Liga. In 
Vergißmeinnichtliga ge⸗ 
den Boykott auslän⸗ 
An der Spitze der 
wie die Wojewodin 


Und dennoch 


Roman von Hans Neis. 
Machdruck verboten.) 


»Angelangt, meine Herrſchaften“, ſagte ſie vergnügt. 
muß fetzt man ſehen, was mein Bubi macht. Ihnen 
ch deshalb adieu, Herr Schallehn, denn wenn ich Sie 
mitzukommen, würde mein geſtrenger 
geſchäftlichen Angelegenheiten verreift 
vor Eiferſucht vergehen; Ruth aber 
und Ungnade mit mir. 
nweiben, das bisher leider noch 


noch nachträglich 
me ich auf Gnade 
ein Logterſtübchen ei 
mand benutzt hat.“ 
Ruth nahm die Einladung gern an und entfernte 
dte Spuren der nächtlichen Fahrt. 
en Freundinnen in dem retzenden Boudoir der jungen 
50 allein waren, zog Anni Ruth neben ſtch 
ofa. 


„So — und jetzt wirſt du dein Herz erleichtern und 


ul end ihr praktiſches Köpfchen im ftillen ſcho 

® hier am beſten zu helfen ſei. „Wir wollen zuſammen 
für dich iſt, denn fieh, hier 
cht bleiben wollen, nun, wo 
? Du fragft ja gar nicht 
Das hat die doch wahrlich 


gen, was jetzt das befte 
3 wirft du doch ni 
ante Hedwig fort ift 
er guten alten Tante? 
um dich verdient!“ 
Nein, wahrhaftig nicht“, rief Ruth erſchrocken. „Wie 
r, fie ganz zu vergeſſen! 
eg es ihr geht und wo fie Iebı ?“ 
ch. Dein Vater hat ihr in Schleſien 
Damenſtift eine Stelle beſorgt. Alſo 
ie hat dort folgende Vorteile: Annie 
len unternehmend alle fünf Finger aus. 


Lod zer Yolkszeitängd b — u 
ee a dienſt geſchieden war, ſich elegant kleidete und der” 


Heute Aufführung, 155 
Premiere »Dzwonek alarmowy«. Morgen, nachmittags, 


Nach iner 

die Lodzer Kinobeſitzer 
1 Im Juſammenhange 
Warſchauer Sur 


Städtiſches Theater. 


»Uciekla mi przepiöreczka>. 
Das lebende Wort 
| Muſter des Auslandes geden 


“ 17 n. 
das „lebende Wort e 


im Kino. 


loſenfonds der letzten Zeit feſtgeſtellt, 


eitsloſenunterſtützungen a 


Arbeits⸗ 
feiert der Arbeitgeber. 4 505 1 5 


; ini ür die Erhaltung 
din bel eigen len, ohne daß dis 
rb 


eiſen nach Lodz und Warſchau machte 
Aa auf 12 Da man ihn jedoch * 
Tat ertappen konnte, jo konnte er I 
den Bauern die falſchen Noter 
ſchen Noten waren mit N 
ziemlich kunſtgerecht, ir Die fal 
i bes eee „er Hand nachgemacht, doc 
ee e daß die Bauern die falſche 
Schickſal. „Hen guten unterſcheiden konnten. Doch 
gewid „ Ende hat, jo ereilte auch Sluſarſti das 


b öfte 
lenkte de 


vol Arb : beitet haben. Um die" ‚nen noch nicht alle geword N 

ma gearbei { geworden find, ſo daß man mi 
Arbeiter in g den hat der Leiter? en ſchem 99 755 ein Vermögen en tene Als Be 
Mu bre ne Kuliczkowſti, verfügt, daß Les Ar⸗ faut afür, wie gut die Scheine nachgemacht ſind, ver⸗ 
Beisfoye. g einigungen an die Krankenke ginfort alle 10 5. Sluſarſti einen falſchen Schein an Pawlak fü 
dieſe Be, ken um feſtzuſtellen, ob ie weitergegeben 8 8 Mark. Pawlak, der den falſchen Schein in 
werden jo x, cherungsbettäge ges / 1 für dieſe Arbeiter 0 ehr bringen wollte, wurde jedoch von Gewiſſens⸗ 
Krankenver, für den Arber ER wurden. Falls dieſe nen ‚geplagt Er meldete den Vorfall der Lodzer Po⸗ 
Kontrolle ein er zur Verantwortung günſtiges Reſultat und ie eine Anterſuchung bei Sluſarſti durchführte 
erbringt, wird ; g gezogen werden unter dem Fußboden einige falſche Scheine fand 
ei . vel eines Polizeikommi ars. Vor⸗ So endete die erſte Etappe der Karriere dieſes En oli 

utorafe. Polizeitommiſfar R. die $ utodroſchte &p 


geſtern beſtieg der 
Nr. 993 und hieß 
Ringes fahren. 
kommiſſar vom Chauffe. 

zu überlaſſen. Als der C. 
ihn der Sicherheits kon. 


ſich nach 


Waffe, 


ſar ſtellte das ſchärfſte Tem, 


zum Stehen zu bringen, doch dies 


Verletzungen am ganzen Körper. 
Feuer. Geſtern brach in der 
Szmul Berkowicz, 6 Sierpniaſtr., Feuer aus. 
gerufene 2. Zug der Feuerwehr konnte nach 
mühungen des Feuers Herr werden. Der 
Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty. (p) 
Im Schlaſe beſtohlen. 
Oſtrowo nach Lodz wurden dem Lemberger Iwan 
Duracz in einem Abteil 56 Dollar, 500 Zloty ſowie 
wichtige Dokumente geſtohlen. In dem Abteil, in dem 
Duracz ſaß, waren noch 3 junge Leute anweſend. Da 
Duracz bereits mehrere Tage unterwegs war, 
er ein. Dies benutzten die Strolche, 
rauben. Duracz erwachte erſt in Lodz, 
Schrecken das Fehlen ſeiner Barſchaft 
Nachklänge zu den Judenexzeſſen auf dem 
Alten Ninge. Bekanntlich fanden am 2. Februar auf 
dem Alten Ringe Judenexzeſſe ſtatt. Das Nachmittags⸗ 
blatt „Expreß“ brachte einen Bericht über die juden⸗ 
feindlichen Ausſchreitungen des Pöbels. In dem Artikel 
wurde in ſcharfer Weiſe auch das Regierungskommiſſariat 
angegriffen, das ſich der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
bediente, um einen Bericht an die Preſſe zu verſenden, 
in dem behauptet wurde, daß eigentlich überhaupt keine 
Unruhen ſtattfanden. Wegen der Kritik der Darſtellung 
der Exzeſſe durch die Polizeibehörden hatten ſich die 
Redakteure Polak und Burman vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte Polak zu 7 Tagen und 
Burman zu 3 Tagen Arreſt. p 
Ein Fälſcher von 20⸗Zlotiyſcheinen verhaftet. 
Seit einiger Zeit tauchten in Praszki ſowie in der Um⸗ 
gegend dieſes Städtchens falſche 20.Jlotyſcheine auf! 
Als Fälſcher wurde der ehemalige Poliziſt Jan Sluſarſki 
verhaftet. Glufarjfi, der, nachdem er aus den Polizei⸗ 


„Erſtens: freie Wohnung, zweitens: frete Hetzung, drittens: 
freien Arzt und Apolheke, viertens: freies Mitiageffen in 
Geſellſchaft von einigen zwanzig höchſt tugendhaften 
Jungfrauen, und fünftens und letztens: frete Benutzung 
eines nur für die Stiftsdamen reſervterten Chors in der 
Küche und daran anſchließend dermaleinſt auch freie Beer. 
digung. Das feudale alte Schloß Martenheim, fo heißt 
das Stift nämlich, iſt das reine Paradies für Jungfrauen 
älteren Datums, vorausgeſetzt, daß ſte das Glück haben, 
als Offtziers- reſpekitve Beamtenröchter zur Welt gekom⸗ 
men zu ſein.“ 

„Ob ich nicht am Ende zu Tante Hedwig gehen 
könnte“, meinte Ruth nachdenklich, „wenigſtens vor 
läufig. . .“ 

„Selbſtverſtändlich kannſt du das“, beſtätigte Annie 
enthuſiaſtiſch. „Das iſt ſogar ein großartiger — ein 
genialer Gedanke von dir! Die alten Dämden haben 
häufig Beſuch und ſollen in ihrem Stift ſoviel Raum 
haben, daß fie gar nicht wiſſen, wohin damit. Und das 
Schloß liegt himmliſch, ſage ich dir — ich kenne es, denn 


Unte ur, ihm die Führung des Autos 
uffeur ſich weigerte, bedrohte 
ſo daß 
der Chauffeur der Gewalt n. Na DS 2 Kate a 
„ en. De raſte 
durch die Petrikauer Straße. A. * der Ege der Gluwna⸗ 
Straße verſuchte der Poliziſt Leu e 51 Auto 
‚'aufte an ihm vor⸗ 
über, ihn zu Boden reißend. Lewand. owſki erli“t ſchwere 


Wohnung des 
Der her kei⸗ 
kurzen Be⸗ 
angerichtete 


Auf der Fahrt von 


ziſten, über die zweite Et \ 
Urteil ſptechen 8 appe wird das eee 

Wegen tätlicher Beleidigun des V . 
ſetzten hatte ſich der Soldat Adamczersiti vor Gericht 
zu verantworten, das ihn zu 1¼ Jahren Gefängnis 
verurteilte. Nicht beſſer erging es dem Soldaten Kiſie⸗ 
ew, der ſeinem Vorgeſetzten den Gehorſam verweigerte. 
Er erhielt dafür eine Gefängnisſtraſe von 1 Jahr. (b) 


— Tn 
ö Aus dem Reiche. 


S ö 
rujecko 1, Bes 
ſitzerin eines Juweliergeſchäftes, trug ſich ini De Se 
danken Selbſtmord zu begehen. Vorgeſtern ergriff ſie 
ein Küchenmeſſer und ſtieß es ſich in den Hals. In 
kan er Zuſtande wurde fie in das Kranken⸗ 


Der Teuefungs index. Di 
Kommiſſion hat eiteaneh ; Teuer 
vember im 
ſtiegen iſt. 


— 


gebiet. Die Lage iſt angeſichts der Arbeitsloſigkeit 


ArbeitsIofigfeit wählt von Tag zu 


Lodz arbeitslos geworden waren, 
nach Verdienſt⸗ 
1 ſie einen fabel⸗ 
haften Plan ausgearbeitet, der darauf beſtand, von den 


. Nachdem fie ſchon längere Zeit ihr 

Unweſen getrieben hatten, ereilte ſie in der Buchhandlung 

von Kuntzner ihr Schickſal. Sie wurden von der Polizei 

auf friſcher Tat ertappt. Beide Verhafteten gaben an, 

aus Lodz zu ſtammen und Buchhalter zu fein. 

— ' ,, , —— — | 
22 Kapitel. 

Seit über ſechs Monaten lebte Ruth nun ſchon in 
dem alien maleriſch gelegenen Damenſtift. Ste hatte ſich 
beſſer eingelebt und der Hausordnung ſchneller eingefügt, 
als fie zuerſt glaubte. Die Tante war glücklich, die ge 
liebie Nichte um ſich zu haben, und die übrigen 23 meiſt 
ſtetnalten Dämchen hatten die ſchöne, junge Frau mit den 
ernſten Augen auch bald ltebgewonnen und verhäiſchelten 
ſte nach Möglichkeit. Trotzdem ‚lie untereinander oft ſpinne⸗ 
feind waren und ſich hart bekriegten, ſo blieb doch Ruth 
von all dieſen Stürmen im Waſſerglas völlig unberührt. 

Um den traurigen Gedanken, die ſie in müßigen 
Stunden immer miteder wie ſchwarze Schatten über ſtelen, 
möglichſt wenig Raum zu geben und auch, weil ſie fühlte, 
daß ſie in der Hinſicht früher vieles verſäumi harte, ſuchte 
ſich Ruh auf die verichtedenfte Weiſe zu beſchäfugen. 

Ste konnte weißnähen und kochen, trat auf der 
alten Dame Anſtiften mehreren wohltätigen Vereinen bei 
und führte den kleinen Haushalt ihrer Tante mit fontel 
Umſicht und Geſchicklichken, daß dieſe ſich im ſtillen nicht 


ich wurde als Backfiſch einmal acht Wochen dort bei einem | genug darüber freuen und auch wundern konnte. 


Onkel, der damals dort Bezirkskommandeur war, abgela. 
gert — faſt mitten in der Stadt und doch an zwei Seiten 
von einem herrlichen Park begrenzt. Es ift wirklich ein 
gortgefegnetes Plätzchen! Eigens dazu geſchaffen, um in 
beſchaulicher Ruhe alles Erdenleld zu vergeſſen, wenn ich 
mich ſo poetiſch ausdrücken darf, was ja im allgemeinen 
nicht mein Fall iſt. Ach, und wie wird ſich die gute 
Tante Hedwig freuen! Du weißt doch, wie abgöttiſch ſie 
dich liebte. Das heißt, im Sommer, das bitte ich mir 
ſchon jetzt aus, kommſt du für mindeſtens ſechs Wochen zu uns 
aufs Gut. Und bift du nicht willig, fo brauch ich Gewalt!“ 
ſchloß fie in komiſch drohendem Tone. Als Antwort lächelte 
Ruth nur trübe. Ihr erſchien dies alte 
der Anweſenheit der Tante 
Uebel als wie das von Annie 
Trotzdem ſchrieb fie 


geſchilderte Dorado. 
ſchon am nächſten Morgen einen 


langen Brief an die Tante. 


Bräuleinftift trotz delto mehr 
mehr wie ein notwendiges] Wäre ich nur ſchon früher zu dieſer Einſicht gekommen! 


„Weißt du auch, Kind,“ konnte fie ſich endlich nicht 
enthalten zu demerken, „daß du dich in letzter Zeit recht 
vorteilhaft verändert haft? Als du noch Mäsochen warſt, 
babe ich mir manchmal bittere Vorwürfe gemacht, daß ich 
es ſo wenig verſtaud, dich zur praktiſchen Arbeit anzuhal⸗ 
ten. Jetzt kommt dir das alles wie angeflogen, und es 
ſcheint auch, daß du Luft und Liebe zur Sache haft. 

„Findeſt du wirklich, Tantchen, daß ich jetzt fleißiger 
und vernünftiger geworden bin?“ fragte Ruth mit freu⸗ 
digem Erröten. „Wenn es nur lo wäre! Ich fürchte 
nur, du biſt eine zu milde Richterin. Zwar je mehr 
ich in die kleinen Geheimniſſe des Haushaltes eindringe, 
Freude macht mir auch die Beſchäftigung. 


Vielleicht wäre dann manches anders und beffer geworden“, 
ſchloß ſie trübe. — 


(Fortfegung folgt.) 


Kurze Nachrichten. 


Muffolini ſoll auf Lebenszeit gewählt wer⸗ 
den. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus 
Rom, daß innerhalb der faſchiſtiſchen Partei eine Aktion 
im Gange iſt, deren Ziel darin beſteht, daß das Par⸗ 
lament Muſſolini auf Lebenszeit zum Miniſter⸗ 
präſidenten wählen ſolle. 

Differenzen zwiſchen König und Diktator 
in Spanien. In politiſchen Kreiſen hat die plötzliche 
Abreiſe des Königs aus Madrid, gerade als Primo 
de Rivera aus Marokko zurückgekommen iſt, großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Der König hat die Ausſprache mit dem 
General vermieden. 

Eine politiſche Arbeiterpartei in Japan. 
In Totio wurde eine neue proletariſche Partei ge⸗ 
gründet, der man in politiſchen und Regierungskreiſen 
große Bedeutung beimißt. Es iſt dies das erſtemal in 
Japan, daß die Arbeiterſchaft den Verſuch macht, eine 
politiſche Partei zu organiſieren. 

Menſchenfreſſerei. Von einem unerhörten Fall 
von Menſchenfreſſerei berichtet die Liſſaboner Preſſe. In 
Chiloane Macamoique in Portugal tötete eine 40 jährige 
Eingeborene bei vollem Bewußtſein zwei Kinder, darun⸗ 
ter ihre Tochter, und begrub ſie unbemerkt auf dem 
Friedhof, wo ſie dann die Leichen ausſcharrte und in 
wenigen Tagen verſpeiſte. Sie wurde zu 31 Jahren 
Verbannung verurteilt. 

Familientragödie. Die Hamburger Polizei 
fand den Kaufmann Robert Puelſchen erſchoſſen im 
Bett liegend vor. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
der 21 jährige Sohn den Vater erſchoſſen hatte, da 
dieſer die Familie in brutalſter Weiſe tyranniſierte und 
auch am Vorabend ſeine Ehefrau wiederum ſchwer miß⸗ 
handelt hatte. Der Sohn gab nach der Verhaftung an, 
einzig aus Liebe zur Mutter gehandelt zu haben. 

Ein Familiendrama in Leipzig. Der bekannte 
Schokoladefabrikant Karl Nobert Kaeßmodel hat in ſeiner 
Wohnung ſeinen ſechsjährigen Sohn und ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Als ſeine Frau und ſeine beiden Töchter nach 
Haufe kamen, fanden ſie die beiden bereits tot vor. Das 
Motiv der Tat liegt in finanziellen Schwierigkeiten. 

Japaniſche Zenſur. Das japaniſche Innen⸗ 
miniſterium hat die Verbreitung des Werkes „Die 
Bauern“ des polniſchen Romandichters Wladislaw Rey⸗ 
mont verboten. Das Werk hat den Nobelpreis für 1924 
erhalten und iſt ſchon in verſchiedene Sprachen über⸗ 
tragen. Die japaniſche Regierung gibt keinen Grund 
für das Verbot an, das wohl in der ganzen internatio⸗ 
nalen Kulturwelt lebhaftes Kopfſchütteln erregen dürfte. 


jedoch im Endſpiel ſich eine beſſere 


Poſition, verſtand es 
worauf die Partie abgebrochen 


Poſition zu erringen, 
wurde. 

In der 17. Runde wurde Lasker von Löwenfiſch 
geſchlagen. Bogoliubow ſiegte zweimal und zwar gegen 
Sämiſch ſowie in der abgebrochenen Partie gegen Lö⸗ 
wenfiſch. Damit ſcheint die Meiſterſchaft Bogoliubows 
außer Zweifel zu ſtehen. 

Der Stand des Turniers iſt wie folgt: Bogoliu⸗ 
bow 13 ½, Lasker 10½, Capablanca und Torre zu 9¼, 
Marſhall und Nomanowſki zu 9, Reti 8½, Grünfeld 
und Tartakower zu 8, Bogatyrczuk, Rubinſtein und 
Werlinſki zu 7¼, Spielmann 6¼, Löwenfiſch 5½, 
Gotthilf und Sämiſch zu 5, Vates 4½ und Zubarew 4. 


Breitenſträter in der 9. Runde 
durch k. o. geſchlagen. 


Der ſeit langem angekündigte Kampf zwiſchen dem 
ſpaniſchen Meiſter Paolino und dem 
Schwergewichtsmeiſter von Deutſchland Hans 
Breitenſträter endete, wie nicht anders zu erwar⸗ 
ten war, durch einen Sieg des Spaniers. Allerdings 
hielt ſich der deutſche Meiſter weit über Erwarten gut. 
Erſt in der 9. Runde gelang es Paolino, Breitenſträter 
durch einen Magenſchlag zu Boden zu ſchlagen, ſo daß 
der Ringrichter ihn auszählen mußte. Im ganzen ver⸗ 
lief der Kampf ganz außerordentlich hart. In der erſten 
Runde ging Breitenſträter gleich zum Angriff über und 
landete ein paar kräftige Schläge an dem Kopfe ſeines 
Gegners, dem ſie jedoch nichts anhaben konnten. An 
techniſchen Einzelheiten war der Kampf ziemlich arm, 
die beiden Gegner ſuchten nur ihre harten Schläge zu 
landen, um möglichſt bald zu einem k. o. zu kommen. 
In der 7. Runde mußte Breitenſträter zweimal 3 
Boden Beim zweiten Male rettete ihn nur der Gong 
vor einer Niederlage. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schrift. 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Noch einmal die Fahnenweihe der 
Webermeiſterinnung. 


Verehrte Redaktion! 
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Leber NLA 


Caro Kan⸗Partie gegen Spielmann in eine ſchlechtere] dn rr rr rr - 


ununnnuununnnneu 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Pabianice. I 


Sonntag, den 6. Dezember ö. J.) 3 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Hegenbartſchen Saale eine 


Berichterſtattungs⸗ 


Verſammlung 
ſtatt. 
Referent: Seſmabgeoroͤneter Artur Kronig. 
Jahlreichen Beſuch erwartet 
der Vorſtand der Ortsgruppe 


ſtellen. Die Richtigſtellung der Verſpätung überlaſſe ich 
den in Frage kommenden Herren. 


Hochachtungsvoll 
Kaplan J. Joachimowſti. 


* * 4 

Nachſchrift der Schriftleitung: Es freu 

uns auch heute, daß Herr Kaplan Joachimowſti das, 
was er „nebenbei“ ſagte, nicht als ſeine Meinung be 
trachtet, ſondern im Gegenteil unſere Meinung teilt, 
Die deutſchen Katholiken dürften dieſe Erklärung mit, 


Genugtuung entgegennehmen. 
— — — — ꝛ— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Achtung, Sänger! Sonnabend, den 5. Dezember, 6 Uhr 
abends, findet die außerordentliche Generalverſammlung flat I 
Das E ſcheinen der aktiven und paſſiven Mitglieder iſt unbeding 
erforderlich. Der Vorſtand. 


N 


f 


Zwölf Mädchen von 10—12 Jahren (nicht Älter!), die ſchoß 
tanzen können, werden zu einem Tanz für das am 1. Weihnacht “ 
jeiertag ſtattfindende Feſt der D. S. A. P. geſucht. Die Elten 
werden gebeten, dieſelben am Montag, ½5 Uhr nachmittags, 4 
nach der Jamenhofa 17 zu ſchicken. Der Feſtausſchuß⸗ 
— . — —bu x  ________—) 


Warſchauer Börſe. 
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r 5 55 Ich habe keine Abſicht mich in Zeitungsfehden bundsſat 
Das Schachturnier in Moskau einzulaſſen. Nur der werten Redaktion zur Kenninis Dollar 8.60 —8.62 Die 
| Lasker gefihlagen. möchte ich auf das, was Sie meiner betreffs ſchreiben, 1. Dezember .3 Dezember 11 Uhr 
N 5 Ber antworten. Belgien ke „ beendet. 
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Spieles von Herzſchwäche überfallen wurde, jo daß er Verkennen meiner Aufgabe als Prieſter der katholiſchen Bonden 25 9 0 en 
erſt nach °/, Stunden die Partie wieder aufnehmen d. h. der allgemeinen Kirche, anders zu handeln. Und Neuyork 5 187 5.19 
konnte. Bogoliubow erzielte ſodann Gleichgewicht und dies glaubte ich in meiner Schrift genug angedeutet zu Belgien 23 45 23.50 
in beſſerer Poſition für ihn wurde die Partie unter⸗ haben durch den darauf folgenden Satz: „Dies jedoch Italien 20.90 20 90 
brochen. ß A 1 nur nebenbei, dennes gehört meiner Anſicht — u | 
Nomanowſfti (ſchwarz) gewann in Aljechinverteidi⸗ nach nicht zur Sache“. In dem mißverſtandenen Verleger und verantwortlicher Schriftleſter: Stv. E. Ru k. z 
gung gegen Löwenfiſch. Capablanca geriet in einer Satze wollte ich nur die Tatſache als ſolche in Frage druck: J. Baranowſti, Lodz, petrikauer Straße 109. f 
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Freitag, den 4. Dezember 1925 
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Eine große Filmſzene. 
Die Unterzeichnung der Verträge. 
Eine große Menſchenmenge war in Whitehall 
verſammelt, um dem Eintreffen der Delegierten 
und ihrer Stäbe zur Zeremonie der Unterzeichnung 
der Locarnoverträge im Auswärtigen Amte beizu⸗ 
wohnen. 

1 Der Tiſch, an dem die Dokumente unterzeichnet 
wurden, war in der Mitte der Empfangshalle auf⸗ 
geſtellt. Dieſen Mitteltiſch mit ſeinen zweiundreißig 

Sitzen für die Delegierten umgaben die kleineren 
Tiſche der Sekretäre. Ein Drittel des Hauſes 

wurde durch eine Eſtrade und erhöhte Sitze ein⸗ 
genommen. Hinter ihnen hatten ſich die Film⸗ 
operateure aufgeſtellt. 

Chamberlain ſchritt dem Zuge der Delegierten 
voran und wies ihnen ihre Plätze an. Dann folg⸗ 
ten die Mitglieder des engliſchen Kabinetts, die 
hinter Chamberlain Platz fanden. Chamberlain 
ſaß am Kopfende des Tiſches, Baldwin zu ſeiner 
Rechten, Cecil Hurſt zu ſeiner Linken. Punkt elf 

Uhr tlatſchte ein Beamter des Hauſes in die 

Hände. Das Licht wurde eingeſchaltet und die 

Filmoperateure begannen ihre Arbeit. 
Nach der Willkommenrede des Außenminiſters 

Chamberlain ſprach Dr. Luther mit lauter deutlicher 

Stimme. Auf ihn folgten Briand, Scialoja, Van⸗ 

dervelde, Dr. Veneſch und Skrzynſki, die alle 

Franzöſiſch ſprachen. 

Nach der Prüfung der Vollmachten der Dele⸗ 
gierten durch Cecil Hurſt, erfolgte unter der 
größten Spannung aller Anweſenden die Unterzeich⸗ 
nung des Paktes. Als erſte unterzeichneten Luther 
und Streſemann, hierauf Vandervelde, Briand, 
Baldwin, Chamberlain, Scialoja, Skrzynſki und 
Dr. Beneſch. Nachdem die Unterzeichnung der 
verſchiedenen Dokumente beendet war, überreichte 
Chamberlain Luther die in Locarno entworfenen 
Erklärungen wegen des Artikels 16 der Völker⸗ 
bundsſatzung enthaltenden Kolleltivnote. 

a Die Unterzeichnung der Verträge begann um 
11 Uhr 25 Min. und war um 11 Uhr 38 Min. 
beendet. N 

Hierauf hielt Briand, hauptſächlich der 

deutſchen Delegation zugewendet, ſehr ſtark bewegt 
eine längere Rede. Nach ihm ergriff Streſemann 
das Wort zu einer ebenfalls mit großer Bewegung 
vorgetragenen Rede. Nach dem deutſchen Miniſter 
des Aeußern ſprachen Scialoja, Vandervelde, Dr. 

Beneſch und Skrzynſti noch einmal. Zum Schluß 
hielt Baldwin eine kurze Rede. N 

ana erklärte Chamberlain die Sitzung für 
beendet. 


f 


| 


I RENTE REN 


Der Tunnel. 
Roman von Bernhard Kellermann. 


(86. Fortſetzung.) 


0 „Denken Sie,“ ſagte er, „Ethel war vierzehn Tage 

‚Mit der Jacht fort, gerade als das Werter fo ſchlecht war. 
un hatte ich den Telegraphiſten beſtochen — ja, be 
kochen, denn fo muß ich es bei Eihel machen — aber er 

telegraphterte nicht. Eıhel hatte mich durchſchaut. Sie 

ft in ſchlechter Laune und wir haben uns wieder gezantı. 
eder Tag aber, da ich Eihel nicht ſehe, ift für mich eine 
tal. Ich fige und warte auf Jie. Ich bin ein alter 
ann, Allan, und habe nichts als meine Tochter!“ 

Ethel war Außerft verwundert, als ſie Allan plötzlich 
eintreten ſah. Ste runzelte die Stirn, aber dann ging ſte 
dm raſch entgegen und gab ihm erfreut die Hand, wäh. 
tend fie leicht errdtete. 

„Ste find hier, Allan! Wie ſchön! — Ich war 
nicht gut zu ſprechen auf Ste — viele Wochen lang, das 
muß ich Ihnen ſagen, wenn ich ehrlich fein ſoll.“ 

Lloyd kicherte. Er wußte, daß Ethel nun wieder 
beifer gelaunt fein würde. 
„Ich konnte damals nicht mit ins Konzert kommen“ 
„Allan, Ste lügen doch nichr? Höre doch, Pa, wie 
Allan lügt. Er wollte nicht! Ste wollten nicht, Allan. 
dagen Sie es offen.“ 
' „Nan — ich wollte nſcht.“ 
Lloyd machte ein erſchrockenes Geſicht. Er fürchtete 
ein Ungewitter, Eihel konnie einen Teller zerſchlagen und 
aus dem Zimmtt laufen. Er war erftaunt, als Ethel 
nur lache. y 
Rn „Siehft du, Pa, fo ift Allan! Er ſagt ſtets die 
a ahr heit.“ 
Uid Ethel war den ganzen Abend fröhlich und lie 


dens würdig. 
1 „Hören Sie aber nun, Allan, mein Freund!“ fagte 


1 


„Hände weg von 
China.“ 


Unter dieſem Namen iſt 
dieſer Tage in Moskau 
eine Geſellſchaft zwecks 
chineſiſch-ruſſiſcher An⸗ 
näherung und Befreiung 
von engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Einflüſſen ge⸗ 
gründet worden. Unſer 
Bild zeigt die Gründer 
dieſer Geſellſchaft: den 
chineſiſchen General Chou: 
Chon⸗Min und den Rektor 
des Oſtinſtituts, Profeſſor 
Pawlewicdz. 


Kulturbilder. 


Aus Bulgarien: 
Amtlich wird gemeldet, daß im Gefängnis von 


Harna die Agraeradikalen Nedew und Erebalabow 


von den Wächtern erſchoſſen wurden, „weil fie die 
Mache durch Beſchimpfungen reizten“. Die zwei 
Anglücklichen gehörten zu den 32 Angeblagten, die 
im Rieſenprozeß von Varna zum Tode verurteilt 
und vom König begnadigt worden find. Diefer 
Vorfall deutet darauf hin, daß die Militärliga, die 
die eigentliche Beherrſcherin Bulgariens ift, und die 
ih in wildem Blutdurſt gegen jede Amneſtie ge- 
wendet hat, die Todesurteile, deren geſetzmäßigen 
Vollzug der König verweigert, auf eigene Fauft 
vollſtreckt, d. h. die Derurteilten in den Gefängniſſen 
einfach umbringen läßt. 

Eine einzige Nummer einer bulgariſchen Sei⸗ 
kung enthält über die noch immer fortdauernde Ar- 
beit der Kriegsgerichte folgende Angaben: In Ru- 
ftichuß 131 Angeklagte, vier Todesurteile, der Reſt 
Kerkeritrafen von 15 bis 2 Jahren; Philippopel 52 
Angeklagte, 3 Todesurteile, der Reft 13 Jahre 
Kerber; Schumla 427 Angeklagte, gegen 136 An- 
trag auf Todesſtrafe. f 


Aus Rumänien: 

Der Kriegsminifter hat befohlen, daß der große 
Prozeß in Kiſchinſew im November beendet fein muß. 
Jafolgedeſſen verhandelte das Gericht nunmehr auch 
bei Nacht. Die mehreren hundert angeklagten 
Dauern mußten alſo Tag und Nacht ſtehen. Ein 
Angeklagter nach dem anderen erzählt, ſolange ihn 
der Gerichtshof reden läßt, wie ſie von den Gen⸗ 
darmen geſchlagen und gefoltert wurden, bis ſie alle 
gewünſchten Protokolle, die fie nicht leſen können, 
unterfchrieben. Dazu erklärt der Dorſitzende wieder ⸗ 
5 8 das intereſſiert uns nicht und iſt ohnedies 

ebannt.“ a 


ſie, als ſie ſich trennten 


ſcherzhaft. 2 N 

Ethel ſad ihn an. Der Ton, in dem er dies ſagte, 
gefiel ihr nicht. Aber fie verriet ſich nicht und fagte 
lächelnd: „Nun, ich werde ſehen.“ 

Allan ſtieg in Licyds Wagen und hüllte ſich in den 
Mantel. Er faun vor ſich hin und ſagte: „Der alte 
Lloyd wird nichts ohne ſie tun — und alles für ſie.“ 

Einige Abende ſpäter betrat Allan mit Ethel die 
Loge Lloyds im Madiſon⸗Square Palaft. 

Ste traten während des Konzerts ein und ihr Ein. 
treten erregte ſolch großes Aufſehen, daß die Egmont ⸗ 
Ouvertüre faſt vollkommen verloren ging. 

„Ethel Lloyd und — Mac Allan !!“ 

Ethels Robe repräſentierte ein Vermögen, Sie hatte 
die Phantafie der drei erſten Bekleidungskünſtler Neuyorks 
angepeitiht. Die Robe war ein Gewebe aus Silberſtickeret 
und Hermelin und brachte ihren Hals und Nacken herr 
lich zur Geltung. Im Haar trug ſte einen Schopf Rei. 
herfedern an einer ſprühenden Brillantagraffe. 

Sie waren allein. Denn Ethel hatte es fertig» 
gebracht, Lloyd, der ſchon fürs Konzert angekleidet war, 
im letzten Augenblick zu beſummen, zu Haufe zu bleiben, 
da er nicht wohl ausſähe. Sie hatte ihn „mein lieber, 
kleiner Pa“ genannt, „mein ehrenwerter Vater“, jo daß 
Lloyd in feiner Affenliebe Überglüdiih war, drei Stunden 
im Seſſel auf ſeine Tochter zu warten. 


Eihel wollte, daß man fie allein mit Allan ab, und 


ſie wollte, daß die Loge erleuchtet war. In der Pauſe 
richteten ſich alle Gläſer auf die Loge und Stimmen wur⸗ 
den laut; „Mac Allan! — Mac Allan!“ 

Allans Glanz kam in dem Augenblick zurüd, da er 
fi an der Seite einer Milliardärin zeigte. Er zog [id 
beſchämt tiefer in die Loge zurück. i 


1 


ſchenfreund 


eine gute Freundin Moc Allans. 


Dereine. 


Der Berufsverband der Büro» und Handels: 
angeſtellten erſucht uns, darauf aufmerkſam zu machen, 
dat für den Gruppenunterricht der franzöſiſchen Sprache An ⸗ 
meldungen bis zum 5. Dezemberent gegengenommen werden. 

Der Verein deutſchſprechender Katholiken ver⸗ 
anſtalteie während der am Minwoch in der Aula des 


Deutſchen Gymnaſiums ſtartgehabten üblichen Monats» 


verſammlung, die ſehr zahlreich beſucht war, einen Carttas⸗ 
abend, auf welchem über die Eniſtiehung, den Zweck und 
die Bedeutung der chriſilichen Nächſienliebe Vortrag ge⸗ 
halten wurde. Der Avend wurde von dem Seelſorger der 
biefigen deutſchen Katholiken, Herrn Kaplan J. Joachtmow⸗ 
ſti, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet, worauf Herr 
Oberlehrer Slapa über das oben erwähnte Thema ſprach. 
Er wies in ſeinem Vortrage u. a darauf bin, daß durch 
die Berätigung auf dem Gebiete der christlichen Nächſten⸗ 
liebe auch die ſoztale Frage gelöſt wird und dab ſich ge 
rade in der gegenwärtigen ſchweren Zeit für jeden Mens 
ein großes Arbeits ſeld zur Linderung der 
großen Not und des Elends unter den darbenden Mit⸗ 
menſchen bietet. Der Redner forderte ſodann zur einigen 
Beieiligung an der Spendenſammlung für die bevorſtehende 
Weihnachts Armenbeſcherung auf. Nach dieſem Vorırage 
wurde von Fräulein Korſchel der Plalm „Der Herr ift 
mein Hirte“ mit wohlklingender Sopronſum me ſchön vor⸗ 
getragen. Während des Abends machte Kaplan Joachi⸗ 
mowſtt den Anweſenden die Mitteilung, daß die katholische 
ſowohl wie auch die evangeliſche Miſſton in Poſen Kinder 
notleidender Eltern oder Pflegeeltern während der gegen» 
wärtigen ſchweren Zeit bei Landleuten im Poſener Gebiet 
unterbringen wird, wo fte vollſtändig koſtenlos verpflegt 
werden ſollen. Dieſe Kinder dürfen nur im Alter von 
7 bis 13 Jahren ſiehen. Die katholiſchen Kinder können 
in der Kanzlet des Vereins der deutſchſprechenden Karho⸗ 
liken, Gluwnaſiraze 18 angemeldet werden. Bet der Auf⸗ 
führung der lebenden Bilder wurden die bibliſchen Zugtie 
von Frl. Conradt und die Geoichte von Frl. Reichert ein⸗ 
druck- voll vorgetragen. 


Eihel aber wandte ſich an ihn mit einem inumen 


Lächeln, das nicht mißzuverſtehen war, und dann beugte 


te ſich über die Brüſtung und zeigte ihre ſchöͤnen Zähne 
und ihr ſchönes Lächeln und kaſſierte den Trumph ein. 
Allan überstand dieſe Szene nur mit Anspannung 
all feiner Kräfte. Er dachte an jenen Abend, da er mit 
Maud in der Loge gegenüber ſaß und darauf wariete, 
daß Lloyd ihn zu ſich rief. Er erinnerte ſich dewlih an 
Mauds transparentes roſiges Ohr und ihre vor Erregung 
geröteten Wangen, an den veriräumten Blick, mit dem fie 


vor ſich hinſah. Und ebenſo deutlich erinnerte er ſich an 


die Stimme Ethels, als ſte ihm zum erſtenwal die Hond 
reichte und ſagte; 
Er fragte ſich in Gedanken: Würdeſt du wünſchen, daß 
Lloyd damals nicht gekommen wäre, daß man den Tun⸗ 
nel niemals begonnen häue ? — Und er eniſetzte ſich über 
ſich ſelbſt, als ſein Inneres antwortete: Nem! — 
Selbſt für Maud und Eduh würde er fein Werk nicht 
hingeben. ; 

Schon am nächſten Tage ſtiegen die Tunnelpapiere 
um ſieben Prozent! Eine unverſchämte Zetiung brachte 
am Morgen die Notiz, daß Erhel Lloyd ſich im nächſten 
Monat mit Mac Allan verloben würde. 

Am Mittag brachte eine andere Zeitung Eihels 
Dementi. a 
Miß Lloyd erklärte: „Der Mann, der diefe Nahe 
richt verbreiteie, ift der größte Lügner der Welt. g 
Das iſt die Wahrheit, 
und ich bin ſtolz darauf.“ 8 155 

Aber die Zeitungsſchreiber lagen im Hinterhalt. Nach 
einigen Wochen ging die mit durchſichtigen Anſpielungen 
geſpickſe Notiz durch die Blätter, daß Mac Allan wieder 
nach Neuyork übergeſtedelt fet, a 

Das entſprach der Wahrheit, datte aber nicht das 
geringſte mit Allans Beziehungen zu Eıbel Lloyd zu tun, 
Allan richtete ſich im Gebäude der Tunnelſiaulon Ho⸗ 


boken ein. 


Bortiekung folat) 


„Wie geht es Ihnen, Mr. Alan?" 


Ich binn 


Lodzer Dolkszeifun Me. 195 


0 


Heute große Premiere! Prächtiges Lebens⸗Drama in 10 Akten: 


„Die Mutter“ 


gg Das hohe Lied von Mutterleid und Mutterliebe. 
Sinfonie⸗ En unter Leitung 
In der Hauptrolle die geniale (N a V C Arr. 


des Herrn S. Bajgelmann. 


LICYTACJE. 


Kasa Chorych m. Lodzi 


z mocy art. 53 ustawy 2 dnia 19 maja 1920 roku o przymusowem ubezpieczeniu na wypadek choroby, podaje do ogölnej wiadomosci, 
te na pokrycie ee Kasie Chorych skladek cztonkowskich odbeda sie publiczne licytacje ruchomosci, zajetych u nizej wyszczegölnionych 
diuzniköw; 

Dnia 9 grudnia 1925 roku od godz. 10 do 16 p.p. 
1) Szpilke A., Cegielniana 27: chustki weiniane. 
2) Teatr „Skala“, Cegielniana 18: krzesta, 
3) Weingesberg M., Piotrkowska 37: biurko i towar barchan. 


3) Aronson i Kaffeman, Panska 98: maszyna do pisania i urzadzenie 
biurowe. 


4) Rozental J., Piotrkowska 116: maszyna do pisania. 


Dnia 11 grudnia 1925 roku W Zgierzu od godz, 10 do 16 p. p. 


4) Wisniak E., Zawadzka 2: meble. 
5) Feiner L., Konstantynowska 40: meble. 1) Fr. Swatek i spadk., Zakret 21: 10 warsztätöw tkackich. 
6) Janowski J., Gdariska 37: biurko i chustki. 2) Judelewicz i Gelbard, Dabrowskiego 19: 10 maszyn tkackich, 
szeinerowskich w peinym komplecie. 
Dnia 10 grudnia 1925 roku od godz. 10 do 16 p. p. 3) Landau Josek, Pilsudskiego 6: szafa debowa. 
1) Berliner i Front, Piotrkowska 73: 10 maszyn do rekawiczek, 4) FHofman J., Dabrowskiego 16: grempelmaszyna, auto, wöz, sanek 


2) Tusk Hercke, Piotrkowska 275: meble, i 2 wolanty. 


Ruchomosci obejrzet moꝛna w dniu licytacji od godziny 10.tej rano, spis zas takowych codziennie od 9-tej do 13-ej p.p. w Wydziale 
Egzekucyjnym Kasy Chorych, ul. Wölczanska Nr. 225. 


Rasa Chorych m. Lodzi 


Lodz, dnia I grudnia 1925 roku. >) SZUSTER OE. KAru2yNiskı 1263 
SEMA eee eee 
| Bereinigung 1 
ee ee e kbang.⸗Lulheriſcher Frauenverein d. t. Trinitatiogem. 
in Polen. 


Sonntag, den 6. Dezember a. c., findet im Vereinslokale 
N Konftantiner Straße Nr. 4, die traditionelle 1250 


| Weihnachtsmefj e 


ſtatt. Handarbeiten in ſorgfältigſter Ausführung, Wolls 
ſachen, Wäſche, Schürzen uſw., ſowie Pfefferkuchen find 
in großer Auswähl und zu billigen Preiſen vorhanden. | N 
Kaffeekonzert + Verſchiedene Ueberraſchungen 
Beginn 3 Uhr nachm. Eintritt: 3l. 1.50, Kinder 50 Gr. 


ede Die Reineinnahme iſt für wohltätige Zwecke n 
Jeder 50. Beſucher wird prämiiert. 


20 8882888888 


ö Sonnabend, den 5. Dezember 
um 8 Ahr abends im Saale der Philharmonie 


Gro Bes Konzert: = 


unter Beteiligung aller der Vereinigung angeſchloſſenen Dereine. 8 


Reichhaltiges künſtleriſches Programm. 
400 Sänger. Maſſen⸗Chöre. 400 Sänger. 
Zeitung: Bundesliedermeiſter Fran! Pobl. 


Einzelvorträge: 


F Männergefangverein „Eintracht“ 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatis-Gemeinde 
Pabianicer Männergeſangverein 

Leitung: Dirigent Frank Pohl. 
Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗Gemeinde 
Lodzer Männergejangverein 

Leitung: Dirigent Ad. Baupe. 
Zgierzer Männergeſangverein 

Leitung: Dirigent Zielke. 


Billett⸗Borverkauf: 1 U. Dietel, Petrikauer 157, Tel. 27-94. 
Manufatturwaren-Geſchäft E. A. Reſtel, Petritauerſtr. 84, Tel. 21 67. 


Nach dem Konzert: Kommers mit Damen 


im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer Str. 243, 
für maps: der Vereinigung angeſchloſſener Vereine. 


Die Verwaltung. 


Die Generalprobe der Maſſenchöre findet am 5. Dezember d J. 
(Tag des Konzertes) pünktlich um 4 Uhr nachmittags 
253 im Saale der Philharmonie ſtatt. 5 
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Sozialiſt. Arveitspartei Polens Seidene Kotik⸗ Mäntel 


Wollene Damenmäntel 
mit Pelzkragen. 


Montag, den 7. Dezember, abends punkt 7 Uhr 
findet im Saale, Anoͤrzeja 17, ein Diskuſſions⸗ 
abend ftatt über das Thema: 


die qukunft der frbeiterjugend 


Referent Generalſekretär Kociolek. 


Zu dieſem Abend werden alle deutſchen Ju⸗ 
gendlichen ſowie Erwachſenen, denen die Zukunft 
unſerer Jugend am Herzen liegt, eingeladen. 


Der Vorſtand. 


” deroben in 
Herrenpelzen. aße Auowast aus ven been 
Stoffen der Firmen Leonhardt and Borſt, 1257 
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Filialen beſitzen wir keine. 
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